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… SO SCHEIDE
         NICHT VON MIR
Schönes und Schreckliches – wie sie einander 
durchdringen und eins das andere zu transzendieren 
vermag, das lässt uns alte und zeitgenössische Musik 
erleben.

„Dearest heart – gone“ – das heutige Programm ist 
überschrieben mit einem Zitat aus The Little Match Girl Passion
des New Yorker Komponisten David Lang (*1957), dem 
Herzstück des Abends, das in der zweiten Konzerthälfte 
erklingt. Das Programm dreht sich um Verlust und ums 
Verlorensein und gibt fünf Stimmen aus dem RIAS Kammerchor 
Gelegenheit, in der Rotunde des Alten Museums mit ihrem 
besonderen Raumklang ganz pur in Erscheinung zu treten. 
Statuen antiker Gottheiten umrunden das Geschehen, darunter 
Apollon, der Gott des Lichts, der Weissagung und der Künste, 
insbesondere der Musik, der Dichtkunst und des Gesangs – zu 
erkennen an der Kithara in seiner Linken.

David Langs The Little Match Girl Passion für vier Stimmen und 
Perkussion adaptiert Hans Christian Andersens Märchen „Das 
kleine Mädchen mit den Schwefelhölzern“, die Geschichte vom 
armen Mädchen, das am Silvesterabend vergeblich versucht, 
Streichhölzer zu verkaufen. Im Schein immer neu entzündeter 
Streichhölzer hat das Kind tröstende Visionen, zum Beispiel von 
seiner verstorbenen geliebten Großmutter, und erfriert. 

Andersens Geschichte stelle als Parabel „eine religiöse und 
moralische Gleichwertigkeit zwischen dem Leiden des armen 
Mädchens und dem Leiden Jesu“ her, findet David Lang und 
adaptiert The Little Match Girl Passion im Format einer Passion 
von Bach: Narrative Passagen aus dem Märchen wechseln sich 
ab mit Kommentaren einer imaginierten Menschenmenge und 
lyrischer Figuren. Langs Libretto zitiert aus dem 
Matthäusevangelium und aus dem Textbuch der Bachschen 
Matthäus-Passion von Picander – eigentlich an Jesus gerichtete 
Passagen beziehen sich nun in verfremdeter Form auf das kleine 
Mädchen.
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Die Märchenkapitel gestaltet Lang in seiner Passion, 2008 
ausgezeichnet mit dem Pulitzer-Preis für Musik und vielfach als 
ein Klassiker des 21. Jahrhunderts bezeichnet, mit Mitteln der 
Minimal Music: rhythmisch, mit sich wiederholenden, fast 
deklamierten Motiven. Die emotionalen Kommentare sind von 
sanften Linien, engen Imitationen und Momenten tröstlich 
tonaler Homophonie geprägt, begleitet von sparsamen 
Percussion-Klängen. Lang fasziniert an Andersens Märchen, 
dass Schönes und Schreckliches ständig vom jeweiligen 
Gegenteil durchdrungen ist: „Es besteht eine Art naives 
Gleichgewicht zwischen Leid und Hoffnung.“

Dieses Spektrum findet sich auch im Requiem, in der 
katholischen Messe für die Verstorbenen. So beginnt der 
heutige Abend mit dem Introitus, der Bitte um ewige Ruhe und 
ewiges Licht für die Toten, aus dem Requiem von Johannes 
Ockeghem (1420/1425–1497), der die Vokalpolyphonie 
entscheidend prägte und als erster die lateinische Totenmesse 
vollständig vertonte.

Einem noch älteren Text verleiht der britische Komponist Brian 
Elias (*1948) in seinem Song musikalische Gestalt. Aus dem 
Hohelied Salomos, jener biblischen Sammlung poetischer und 
erotischer Liebeslieder, setzt er Fragmente zusammen, die 
Sehnsucht und Verlassenwerden besingen, in Erinnerung 
schwelgen an die Schönheit der*des Geliebten und an Erfüllung 
und Genuss.

Auch das Madrigal Lamento della Ninfa von Claudio Monteverdi 
(1567–1643) erzählt vom Leid einer Verlassenen. In der 
opernartigen Szene ruft eine Nymphe klagend den Liebesgott 
Amor an – von drei Hirten belauscht und musikalisch 
umrahmt. Die hier besungene Vergänglichkeit alles irdischen 
Glücks ist Lebensthema der Menschen des Barock, an dessen 
Schwelle auch Monteverdis Werk steht.

Die erste Hälfte des Konzerts endet mit einer Trauermotette, die 
einen Bogen zum Beginn spannt: Nymphes des bois – La 
Déploration de Johannes Ockeghem von Josquin Desprez 
(1450/55–1521) steigt mit dem gregorianischen Requiem-
Choral ein und endet mit „Requiescat in pace. Amen“. Den 
Hauptteil bildet die Vertonung eines Gedichts von Jean 
Molinet: Anlässlich Ockeghems Tod ruft es Nymphen, 
Sänger*innen aller Nationen wie auch ganz explizit Josquin und 
andere Komponisten zur Trauer, zu „schrillen Schreien und 
Klagen“ auf. Wie für die Gattung der Trauermotette üblich, 
verbindet der Renaissancekomponist Josquin hier die eigene 
Kompositionsweise kunstvoll mit der seines verstorbenen 
mutmaßlichen Lehrers Johann Ockeghem.



Johannes Ockeghem (um 1420/25–1497)
Requiem aeternam aus Missa pro defunctis

Improvisation

Brian Elias (*1948)
Song für Sopran und Drehleier oder anderes Borduninstrument (1986)

Improvisation

Claudio Monteverdi (1567–1643)
Lamento de la Ninfa aus dem VIII libro dei madrigali (1638)

Improvisation

Josquin Desprez (1450/55–1521)
Nymphes des bois – La Déploration de Johannes Ockeghem (1498)

PAUSE 

David Lang (*1957)
The Little Match Girl Passion für vier Stimmen und Perkussion (2007)
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THE LITTLE 
MATCHGIRL 
PASSION
LIBRETTO

1. COME, DAUGHTER

Come, daughter
Help me, daughter
Help me cry
Look, daughter
Where, daughter
What, daughter
Who, daughter
Why, daughter
Guiltless daughter
Patient daughter
Gone

2. IT WAS TERRIBLY COLD

It was terribly cold and nearly dark on 
the last evening of the old year, and the 
snow was falling fast.
In the cold and the darkness, a poor 
little girl, with bare head and naked 
feet, roamed through the streets.
It is true she had on a pair of slippers 
when she left home, but they were not 
of much use.

➞  in Anlehnung an J. S. Bachs Matthäus-Passion:

     1. Kommt, ihr Töchter, helft mir klagen

Komm, Tochter
Hilf mir, Tochter
Hilf mir zu weinen
Schau, Tochter
Wo, Tochter
Was, Tochter
Wer, Tochter
Warum, Tochter
Schuldlose Tochter
Geduldige Tochter
Gegangen

Es war furchtbar kalt und fast dunkel am 
letzten Abend des alten Jahres, und der Schnee 
fiel schnell.
In der Kälte und der Dunkelheit, lief ein armes 
kleines Mädchen mit nacktem Kopf und 
nackten Füßen durch die Straßen.
Sie hatte zwar ein Paar Pantoffeln an, als sie 
das Haus verließ, aber sie waren nicht sehr 
nützlich. 4



They were very large, so large, indeed, 
that they had belonged to her mother, 
and the poor little creature had lost 
them in running across the street to 
avoid two carriages that were rolling 
along at a terrible rate.
One of the slippers she could not find, 
and a boy seized upon the other and 
ran away with it, saying that he could 
use it as a cradle, when he had
children of his own.
So the little girl went on with her little
naked feet, which were quite red and 
blue with the cold.
So the little girl went on.
So the little girl went on.

3. DEAREST HEART

Dearest heart
Dearest heart
What did you do that was so wrong? 
What was so wrong?
Dearest heart
Dearest heart
Why is your sentence so hard?

4. IN AN OLD APRON

In an old apron she carried a number 
of matches, and had a bundle of them 
in her hands.
No one had bought anything of her 
the whole day, nor had any one given 
her even a penny.
Shivering with cold and hunger, she 
crept along; poor little child, she 
looked the picture of misery.
The snowflakes fell on her long, fair 
hair, which hung in curls on her 
shoulders, but she regarded them not.

Sie waren sehr groß, so groß, dass sie ihrer 
Mutter gehört hatten, und das arme kleine 
Mädchen hatte sie verloren, als sie über die 
Straße rannte, um zwei Kutschen 
auszuweichen, die in einem furchtbaren 
Tempo dahinrollten.
Einen der Hausschuhe konnte sie nicht finden, 
und ein Junge griff sich den anderen und 
rannte damit davon, weil er sagte, er könne 
ihn als Wiege benutzen, wenn er eigene 
Kinder hätte.
So ging das kleine Mädchen mit ihren kleinen 
nackten Füßen weiter, die von der Kälte ganz 
rot und blau waren.
So ging das kleine Mädchen weiter.
So ging das kleine Mädchen weiter.

Liebstes Herz
Liebstes Herz
Was hast du getan, das so falsch war?
Was war so falsch?
Geliebtes Herz
Liebstes Herz
Warum ist dein Urteil so hart?

In einer alten Schürze trug sie eine Reihe von 
Streichhölzern und hatte ein Bündel davon in 
den Händen.
Den ganzen Tag über hatte ihr niemand etwas 
abgekauft, und niemand hatte ihr auch nur 
einen Pfennig gegeben.
Zitternd vor Kälte und Hunger kroch sie 
weiter; das arme kleine Kind war ein Bild des 
Jammers.
Die Schneeflocken fielen auf ihr langes, 
blondes Haar, das ihr in Locken auf den 
Schultern hing, aber sie beachtete sie nicht.

➞  in Anlehnung an J. S. Bachs Matthäus-Passion:

     3. Herzliebster Jesu, was hast du verbrochen?
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5. PENANCE AND REMORSE

Penance and remorse
Tear my sinful heart in two
My teardrops
May they fall like rain down upon your 
poor face May they fall down like rain
My teardrops
Here, daughter, here I am
I should be bound as you were
bound
All that I deserve is
What you have endured
Penance and remorse.
Tear my sinful heart in two
My penance
My remorse
My penance

6. LIGHTS WERE SHINING

Lights were shining from every 
window, and there was a savory smell 
of roast goose, for it was New-year’s eve 
– yes, she remembered that.
In a corner, between two houses, one 
of which projected beyond the other, 
she sank down and huddled herself 
together.
She had drawn her little feet under her, 
but she could not keep off the cold; 
and she dared not go home, for she
had sold no matches, and could
not take home even a penny
of money.
Her father would certainly beat her;
besides, it was almost as cold at home 
as here, for they had only the roof to 
cover them, through which the wind 
howled, although the largest holes had 
been stopped up with straw and rags.
Her little hands were almost frozen 
with the cold.
Her little hands were almost frozen 
with the cold.

Buße und Reue
Zerreißen mein sündiges Herz in zwei Teile
Meine Tränen
Mögen sie wie Regen auf dein armes Gesicht 
fallen 
Meine Tränen
Hier, Tochter, hier bin ich
Ich sollte gebunden sein, wie du gebunden 
warst
Alles, was ich verdiene, ist
Was du ertragen hast
Buße und Reue.
Zerreißen mein sündiges Herz entzwei
Meine Reue
Meine Reue
Meine Reue

In allen Fenstern leuchteten Lichter.
Es roch nach Gänsebraten,
denn es war Silvester –
ja, sie erinnerte sich daran.
In einer Ecke, zwischen zwei Häusern, von 
denen das eine über das andere hinausragte,
sank sie nieder und kauerte sich
zusammen. 
Sie hatte ihre kleinen Füße unter sich gezogen, 
aber sie konnte die Kälte nicht abwehren, und
und sie wagte nicht, nach Hause zu gehen,  
denn sie hatte keine Streichhölzer verkauft 
und konnte keinen Pfennig Geld mit nach 
Hause nehmen.
Ihr Vater würde sie bestimmt schlagen. 
Außerdem war es zu Hause fast genauso kalt 
wie hier, denn sie hatten nur das Dach, durch 
das der Wind heulte, obwohl die größten 
Löcher mit Stroh und Lumpen zugestopft 
worden waren.
Ihre kleinen Hände waren fast erfroren von der 
Kälte.
Ihre kleinen Hände waren fast erfroren von der 
Kälte.
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➞  in Anlehnung an J. S. Bachs Matthäus-Passion:

     6. Buß und Reu, 10. Ich bin’s, ich sollte büßen



➞  in Anlehnung an J. S. Bachs Matthäus-Passion:

     35. Geduld, Geduld!

7. PATIENCE, PATIENCE!

Patience.
Patience!

8. AH! PERHAPS

Ah! perhaps a burning match might be 
some good, if she could draw it from
the bundle and strike it against the 
wall, just to warm her fingers.
She drew one out-
“scratch!” how it sputtered as it burnt! 
It gave a warm, bright light, like a little 
candle, as she held her hand over it.
It was really a wonderful light.
It seemed to the little girl that she was
sitting by a large iron stove, with 
polished brass feet and a brass 
ornament.
How the fire burned!
and seemed so beautifully warm that 
the child stretched out her feet as if to 
warm them, when, lo! the flame
of the match went out, the stove 
vanished, and she had only the
remains of the half-burnt match in her 
hand.
She rubbed another match on the wall. 
It burst into a flame, and
where its light fell upon the wall it 
became as transparent as a veil,
and she could see into the room.
The table was covered with a snowy
white table-cloth, on which stood a 
splendid dinner service, and a
steaming roast goose, stuffed with 
apples and dried plums.
And what was still more wonderful, the 
goose jumped down from the dish and
waddled across the floor, with a knife 
and fork in its breast, to the little girl. 
Then the match went out, and there 
remained nothing but the thick, damp, 
cold wall before her.

Geduld.
Geduld!

Ah! Vielleicht wäre ein brennendes 
Streichholz gut, wenn sie es aus dem Bündel 
ziehen und gegen die Wand schlagen könnte, 
nur um ihre Finger zu wärmen.
Sie zog eines.
„Kratz!”, stotterte es, als es brannte.
Es gab ein warmes, helles Licht, wie eine 
kleine Kerze, als sie ihre Hand darüber hielt. 
Es war wirklich ein wunderbares Licht.
Dem kleinen Mädchen schien es, als
säße es vor einem großen Eisenofen mit 
polierten Messingfüßen und einer
Verzierung.
Wie das Feuer brannte!
Und es schien so schön warm zu sein,
dass das Kind die Füße ausstreckte,
um sie zu wärmen, und siehe da, die Flamme 
des Streichholzes erlosch, der Ofen 
verschwand, und sie hatte nur die Reste des 
halb verbrannten Streichholzes in
der Hand.
Sie rieb ein weiteres Streichholz an der Wand. 
Es ging in Flammen auf, und wo sein Licht 
auf die Wand fiel, wurde es durchsichtig wie 
ein Schleier, und sie konnte in den Raum 
sehen.
Der Tisch war mit einem schneeweißen 
Tischtuch bedeckt, auf dem ein prächtiges 
Tafelservice stand und ein dampfender 
Gänsebraten, der mit Äpfeln und getrockneten 
Pflaumen gefüllt war.
Und was noch wunderbarer war, die Gans 
sprang von der Schüssel herunter und 
watschelte über den Boden, mit Messer und 
Gabel in der Brust, zu dem kleinen Mädchen.
Dann erlosch das Streichholz, und es blieb 
nichts übrig als die dicke, feuchte, kalte Wand 
vor ihr.
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9. Have mercy, my God

Have mercy, my God.
Look here, my God.
See my tears fall.
See my tears fall.
Have mercy, my God. Have mercy.
My eyes are crying.
My heart is crying, my God.
See my tears fall.
See my tears fall, my God.

10. SHE LIGHTED ANOTHER MATCH

She lighted another match, and then 
she found herself sitting under a 
beautiful Christmas-tree.
It was larger and more beautifully 
decorated than the one which she had 
seen through the glass door at the rich 
merchant’s. 
Thousands of tapers were burning 
upon the green branches, and colored 
pictures, like those she had seen in
the show-windows, looked down upon 
it all.
The little one stretched out her hand 
towards them, and the match went out.
The Christmas lights rose higher and 
higher, till they looked to her like the 
stars in the sky.
Then she saw a star fall, leaving behind 
it a bright streak of fire.
“Some one is dying,” thought the
little girl, for her old grandmother, the 
only one who had ever loved her, and 
who was now dead, had told her that 
when a star falls, a soul was going up to 
God.

Erbarme dich, mein Gott.
Sieh her, mein Gott.
Sieh meine Tränen fallen.
Sieh meine Tränen fallen.
Erbarme dich, mein Gott. Sei mir gnädig.
Meine Augen weinen.
Mein Herz weint, mein Gott.
Sieh meine Tränen fallen.
Sieh meine Tränen fallen, mein Gott.

Sie zündete ein weiteres Streichholz an und 
fand sich dann unter einem schönen 
Weihnachtsbaum.
Er war größer und schöner geschmückt
als der, den sie durch die Glastür
bei dem reichen Kaufmann gesehen
hatte.
Tausende von Lichtern brannten auf den 
grünen Zweigen und bunte Bilder,
wie sie sie in den Schaufenstern
gesehen hatte, blickten auf alles
herab.
Die Kleine streckte die Hand aus,
und das Streichholz erlosch.
Die Weihnachtslichter stiegen höher und 
höher, bis sie für sie wie die Sterne am 
Himmel aussahen.
Dann sah sie einen Stern fallen und hinter 
sich einen hellen Feuerstreifen.
„Da stirbt jemand”, dachte das kleine
Mädchen, denn ihre alte Großmutter,
die einzige, die sie je geliebt hatte und
die nun tot war, hatte ihr gesagt, dass,
wenn ein Stern fällt, eine Seele zu Gott 
aufsteigt.
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➞  in Anlehnung an J. S. Bachs Matthäus-Passion:

     39. Erbarme Dich, Mein Gott



11. FROM THE SIXTH HOUR

From the sixth hour there was
darkness over all the land until the 
ninth hour.
And at the ninth hour she cried out:
Eli, Eli.

12. SHE AGAIN RUBBED A MATCH

She again rubbed a match on the wall, 
and the light shone round her; in the 
brightness stood her old grandmother, 
clear and shining, yet mild and loving 
in her appearance.
“Grandmother,” cried the little one, 
“O take me with you; I know you will 
go away when the match burns out; 
you will vanish like the warm stove, 
the roast goose, and the large, glorious 
Christmas-tree.”
And she made haste to light the whole
bundle of matches, for she wished to 
keep her grandmother there.
And the matches glowed with a light 
that was brighter than the noon-day,
and her grandmother had never 
appeared so large or so beautiful.
She took the little girl in her arms, and 
they both flew upwards in brightness 
and joy far above the earth, where 
there was neither cold nor hunger nor 
pain, for they were with God.

Von der sechsten Stunde an herrschte 
Finsternis über das ganze Land bis zur 
neunten Stunde.
Und um die neunte Stunde schrie sie:
Eli, Eli.

Sie rieb wieder ein Streichholz an der Wand, 
und das Licht leuchtete um sie herum. In der 
Helligkeit stand ihre alte Großmutter, klar 
und glänzend, und doch mild und liebevoll in 
ihrer Erscheinung.
„Großmutter”, rief die Kleine,
„o nimm mich mit; ich weiß, daß du fortgehst, 
wenn das Streichholz abbrennt.
Du wirst verschwinden wie der warme Ofen, 
der Gänsebraten und der große, prächtige 
Weihnachtsbaum.”
Und sie beeilte sich, das ganze Bündel 
Streichhölzer anzuzünden, denn sie wollte die 
Großmutter bei sich behalten.
Und die Streichhölzer glühten in einem Licht, 
das heller war als die Mittagssonne, und die 
Großmutter war ihr noch nie so groß und so 
schön erschienen.
Sie nahm das kleine Mädchen in die Arme, 
und sie flogen beide weit über die Erde
hinauf, wo es weder Kälte noch Hunger
noch Schmerz gab, denn sie waren
bei Gott.

➞  in Anlehnung an J. S. Bachs Matthäus-Passion:

     61. Und von der sechsten Stunde an
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13. WHEN IT IS TIME FOR ME TO GO

When it is time for me to go
Don’t go from me
When it is time for me to leave
Don’t leave me
When it is time for me to die
Stay with me
When I am most scared
Stay with me

14. IN THE DAWN OF MORNING

In the dawn of morning there lay the 
poor little one, with pale cheeks and 
smiling mouth, leaning against the 
wall; she had been frozen to death on 
the last evening of the year; and the 
New-year’s sun rose and shone upon a 
little corpse!
The child still sat, in the stiffness of 
death, holding the matches in her 
hand, one bundle of which was burnt.
“She tried to warm herself,”
said some.
No one imagined what beautiful things 
she had seen, nor into what glory she
had entered with her grandmother, on 
New-year’s day.

15. WE SIT AND CRY

We sit and cry
And call to you
Rest soft, daughter, rest soft
Where is your grave, daughter?
Where is your tomb?
Where is your resting place?
Rest soft, daughter, rest soft.
You closed your eyes.
I closed my eyes.
Rest soft

Wenn es Zeit für mich ist zu gehen
Geh nicht von mir
Wenn es für mich an der Zeit ist zu gehen
Verlass mich nicht
Wenn es Zeit für mich zu sterben ist
Bleib bei mir
Wenn ich am meisten Angst habe
Bleib bei mir

In der Morgendämmerung lag die
arme Kleine mit blassen Wangen und
lächelndem Mund an die Wand gelehnt;
sie war am letzten Abend des Jahres
erfroren, und die Neujahrssonne
ging auf und schien auf einen kleinen 
Leichnam!
Das Kind saß noch in der Todesstarre und 
hielt die Streichhölzer in der Hand, von denen 
ein Bündel verbrannt war.
„Sie hat versucht, sich zu wärmen”,
sagten einige.
Keiner wusste, was für schöne Dinge sie 
gesehen hatte, und in welche Herrlichkeit sie 
mit ihrer Großmutter am Neujahrstag 
eingetreten war.

Wir sitzen und weinen
Und rufen zu dir
Ruhe sanft, Tochter, ruhe sanft
Wo ist dein Grab, Tochter?
Wo ist dein Grab?
Wo ist deine Ruhestätte?
Ruh' sanft, Tochter, ruh' sanft.
Du hast deine Augen geschlossen.
Ich habe meine Augen geschlossen.
Ruhe sanft

➞  in Anlehnung an J. S. Bachs Matthäus-Passion:

     68. Wir setzen uns mit Tränen nieder

10

➞ in Anlehnung an J. S. Bachs Matthäus-Passion:

     62. Wenn ich einmal soll scheiden





MITWIRKENDE

Jörg Genslein
Tenor und Leitung
www.rias-kammerchor.de/kuenstler/joerg-genslein

Michelle Baum
Alt
www.michellebaum.de

Katharina Hohlfeld-Redmond
Sopran
www.rias-kammerchor.de/kuenstler/katharina-

hohlfeld-redmond

12



Shimon Yoshida
Tenor
www.rias-kammerchor.de/kuenstler/shimon-yoshida

Franz Bauer
Perkussion
www.franzbauer.com

Manuel Nickert
Bass
www.manuelnickert.de

13



Was haben die Rotunde im Alten Museum, die Zitadelle 
Spandau, das Kunsthaus Dahlem und die Friedrichswerdersche 
Kirche gemeinsam? Sie beherbergen Skulpturen, Plastiken, 
Kunstwerke. Und wir liefern den passenden Klang dazu.
Seit mehr als 20 Jahren sind die ForumKonzerte des RIAS 
Kammerchor Berlin immer wieder ein Überraschungspaket: 
Orte, die wir noch nie bespielt haben, Programme, mit denen Sie 
die Sänger*innen des RIAS Kammerchors noch nie erlebt haben. 
Und wo auch immer wir Sie bisher hingelockt haben – Sie sind 
uns gefolgt. Das freut uns und spornt uns immer wieder an, 
Spielstätten zu finden, die Sie noch nicht gesehen haben.
Diese Orte erkunden wir seit 2004 mit dem Vorstand des 
Fördervereins, des Forums der Freunde und Förderer, der die 
Konzertreihe initiiert hat und daher auch namensgebend ist. 
Nun startet die Reihe unter dem Motto KlangSkulpturen in ihre 
22. Saison und wird auch weiterhin eine Experimentier-
plattform bleiben, auf der wir unterschiedlichste Formate und 
Orte auf ihre Konzerttauglichkeit prüfen.

ForumKonzerte
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ZITADELLE SPANDAU
FR, 13. FEBRUAR 2026, 17.00 UHR & 20.00 UHR

THE SHADOW OF YOUR SMILE

Liebeslyrik in der Musik des 14. bis 21. Jahrhunderts

FRIEDRICHSWERDERSCHE KIRCHE
FR, 17. APRIL 2026, 20.00 UHR

KARL FRIEDRICH SCHINKEL UND SEINE ZEIT

Lieder von Beethoven, Schubert, Mendelssohn Bartholdy

KUNSTHAUS DAHLEM
DO, 12. JUNI 2026, 20.00 UHR

VOM LOBPREIS GOTTES UND TEUFLISCHEN VERSUCHUNGEN

Musik von Werner Egk und Francis Poulenc



Wir sind Freund*innen der Chormusik, die sich im Forum der 
Freunde und Förderer des RIAS Kammerchors e. V. zusam-
mengeschlossen haben. Der gemeinnützige Verein hat sich zur 
Aufgabe gemacht, dieses Ensemble von Weltformat unter 
anderem durch die von uns initiierte und mitveranstaltete Reihe 
der ForumKonzerte zu fördern. Mit dieser möchten wir dem 
Chor, seinen Mitgliedern und Ihnen als Zuhörer*innen die 
Möglichkeit eröffnen, außergewöhnliche musikalische Ent-
deckungen zu machen. Dazu begeben wir uns an Orte in Berlin, 
an denen üblicherweise keine Chormusik erklingt. Denn der 
RIAS Kammerchor Berlin ist zwar auf internationalen 
Konzertpodien ein Begriff, aber seine geografische und 
historische Heimat ist Berlin. Wir möchten mit unseren 
Konzerten nicht nur die Chorgeschichte, sondern vor allem

auch die einzigartigen Qualitäten des 
Chores hervorheben. Wir laden Sie herzlich 
ein, als Mitglied des Freundeskreises die 
ForumKonzerte aktiv mit zu konzipieren 
und zu gestalten. Aber auch auf diejenigen, 
die diese Konzertabende lieber einfach nur 
genießen, warten besondere Erlebnisse: Wir 
laden Sie zu offenen Proben ein, wenn Sie 
möchten, können Sie den Chor zu 
auswärtigen Konzerten begleiten, Sie 
kommen mit Künstler*innen und Diri-
gent*innen ins Gespräch und fördern durch 
Ihren Jahresbeitrag nicht zuletzt die 
Vermittlungs-Initiativen des RIAS Kammer-
chor Berlin.

Vorstand

Dr. Albrecht Kloepfer
(Vorsitzender)
Dorothea Goldbeck-Knorr
Peter Friederici

Kontakt

RIAS Kammerchor Forum e. V.
c/o RIAS Kammerchor Berlin
Charlottenstraße 56
10117 Berlin

forum@rias-kammerchor.de
T +49 (0)30 78 44 192

Werden auch Sie Mitglied!

FREUNDESKREIS
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